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DAS INSTITUT FERDINAND HODLER

Das Institut Ferdinand Hodler hat zum Ziel, die Ressourcen und Kom-
petenzen für die Erforschung und Förderung des Werks des Schweizer 
Malers Ferdinand Hodler (Bern 1853-Genf 1918) zu bündeln.

Grundstein des Instituts bildet der Verein Archiv Jura Brüschweiler, 
durch den zwischen 2014 und 2021 der umfangreiche Nachlass des 
Kunsthistorikers und Hodler-Experten Jura Brüschweiler (1927-
2013) aufgearbeitet wurde. Nach dem Abschluss der Inventarisierung 
und Digitalisierung des Archivs sowie der Durchführung mehrerer 
Ausstellungs- und Publikationsprojekte hat der Verein am 19. Mai 
2021 seine Statuten und Aufgaben geändert und firmiert nun unter dem 
Namen Institut Ferdinand Hodler.

Mit dieser neuen Identität geht der Wunsch einher, das Wissen über 
den Schweizer Maler zu bewahren, zu vertiefen und einer breiteren 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Vor diesem Hintergrund beab-
sichtigt das Institut Ferdinand Hodler, seine Publikationstätigkeit 
fortzusetzen und auszubauen, weiterhin Ausstellungen in Zusam-
menarbeit mit Museen im In- und Ausland zu organisieren und junge 
Kunsthistoriker im Bereich der klassischen Moderne zu fördern.

Als von der Republik und dem Kanton Genf anerkannte gemein-
nützige Organisation orientiert sich das Institut Ferdinand Hodler 
an den ethischen Werten des Internationalen Museumsrats  (ICOM). 
Zudem werden seit 2021 nahezu alle Publikationen in der Schweiz 
produziert und tragen das Label Swiss Made®. Damit bekennt sich das 
Institut Ferdinand Hodler klar zum Ziel, Nachhaltigkeit und Synergien 
auf lokaler, regionaler und nationaler Ebene zu fördern, die Umwelt 
zu schützen und die Fachkompetenz im Bereich der Buchproduktion 
zu erhalten. 
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Die Hauptaufgabe des Instituts Ferdinand Hodler ist es, die in seinem 
Besitz befindlichen Dokumente zu konservieren, zu erforschen und 
in ihrem Kontext zu verorten. Der grösste Bestand bildet das Archiv  
von Jura Brüschweiler, das seine Familie dem Institut Ferdinand 
 Hodler überlassen hat. Der umfangreiche Nachlass, der mehr als 
85 000   Archivalien umfasst, beinhaltet Korrespondenz, Manuskripte, 
offizielle  Dokumente (Pässe, Verträge usw.), Skizzen, Fotografien sowie 
Möbel und Gegenstände aus der Wohnung und dem Atelier des Malers. 
Ergänzt wird diese Sammlung durch eine umfangreiche Dokumenta-
tion in Form von fotomechanisch oder digital hergestellten Kopien von 
weiteren  Quellen, die sich in verschiedenen Institutionen in der Schweiz 
und im Ausland befinden. Auch die Bibliothek von Jura Brüschweiler 
wurde dem  Institut Ferdinand Hodler übergeben und kann vor Ort kon-
sultiert werden. Bestehend aus älteren und neuen Titeln zu Ferdinand 
Hodler und diversen weiteren kunsthistorischen Bereichen (Schweizer 
Kunst, Schriften von Künstlern, usw.) wird die Bibliothek durch den 
Erwerb von Neuerscheinungen systematisch ergänzt.

Gesamthaft bildet das im Institut Ferdinand Hodler aufbewahrte 
Dokumentationsmaterial die grösste Quellensammlung zu Leben und 
Werk des Malers, welche dank gezielter Recherchen sowie Neuzugängen 
im Rahmen von Schenkungen oder Ankäufen bei Auktionshäusern, 
Galerien oder Privaten konstant erweitert wird. Dem Institut Ferdinand 
Hodler ist es damit möglich, sich als Referenzzentrum zu positionieren 
und Hodlers Erforschung nachhaltig zu fördern.

Das Institut Ferdinand Hodler in Kürze

Aufgaben

• Erhaltung der Archivbestände über Ferdinand Hodler, insbesondere des Archivs 
und der Bibliothek von Jura Brüschweiler

• Sammlung und Pflege einer möglichst umfassenden Dokumentation über 
 Ferdinand Hodler und seine Zeit

• Realisation von Ausstellungsprojekten mit Museen in der Schweiz und im Ausland
• Veröffentlichung von Publikationen in Zusammenarbeit mit Verlagen in der  Schweiz 

oder im Ausland
• Durchführung oder Förderung von Vermittlungsprojekten zu Ferdinand Hodler

Archivierte Bestände

• Bestand Ferdinand Hodler (Briefe, Notizen, Fotografien, Möbel)
• Bestand Hector Hodler (Briefe, Fotos, Zeichnungen, Notizbücher)
• Bestand Barthélemy Menn (Briefe, Manuskripte, Fotos)
• Bestand Daniel Baud-Bovy (Briefe, Manuskripte, Notizbücher)
• Bestand Jura Brüschweiler (Korrespondenz, Gutachten, Akten)
• Bestand James Juillerat (Manuskripte, Partituren, Zeitungsausschnitte)
• Bestand Schweizer Kunst (Briefe, Notizen, Fotos)

Sammlung von Werken (Auswahl)

Dokumentation

• Forschungsunterlagen (Kopien von Dokumenten)
• Bibliothek Jura Brüschweiler
• Fotothek mit Gemälden und Zeichnungen von Hodler (Ektachrome und HD)

Team und Projekte

• 7 Mitarbeiter/innen 
• 1-3 Veröffentlichungen pro Jahr
• 1-2 Ausstellungen pro Jahr
• 2-4 wissenschaftliche Partnerschaften pro Jahr

BESTÄNDE

• Ferdinand Hodler
• Cuno Amiet
• Maurice Baud
• Hans Berger
• Alexandre Calame
• Albrecht Dürer

• Karl Hänny
• Édouard Jeanmaire
• Ernst Ludwig Kirchner
• Barthélemy Menn
• Marc Odier
• Emil Orlik

• Albert Schmidt
• Carlos Schwabe
• Albert Trachsel
• Traugott Senn
• Édouard Vallet
• Otto Vautier



9

FORSCHUNG

Edition der Korrespondenz von Ferdinand Hodler (2016-2023)

Die 2016 begonnene Edition der Korrespondenz Ferdinand Hodlers, die 
im Frühjahr 2023 in fünf Bänden erscheinen soll, basiert auf der mehr 
als zwanzigjährigen Forschungsarbeit von Jura Brüschweiler, der sich 
diesem grundlegenden und bereits mehrfach gescheiterten Grossprojekt 
angenommen hatte. Die kommentierte Ausgabe soll der Öffentlichkeit 
und der Wissenschaft einen umfangreichen, meist unveröffentlichten 
Korpus zugänglich machen, der neue biografische und historiografische 
Aspekte zu Leben und Werk des Künstlers beleuchten wird. 

Digitaler Zugang zu den Beständen (2022-2025)

Das Institut Ferdinand Hodler hat sich zum Ziel gesetzt,  Interessierten 
einen freien und einfachen Zugang zu seinem Dokumentationsmate-
rial zu ermöglichen. Um dies zu leisten, müssen  redaktionelle  Konzepte 
 entwickelt, technische Voraussetzungen geschaffen und Veröffentli-
chungsrechte eingeholt bzw.  abgeklärt  werden. Mit der Onlinestellung 
der Bestände soll die Nutzung von relevanten Dokumenten erleichtert 
werden. Damit erschliessen sich neben dem bereits online verfügbare 
Werkverzeichnis des Schweizerischen  Instituts für Kunstwissenschaft 
neue Möglichkeiten zur Erforschung von Leben und Werk des Malers.

Werkverzeichnis des grafischen Werks (2023-2031)

Nach der Online-Publikation seiner Bestände plant das Institut 
 Ferdinand Hodler, das auf 15 000 bis 18 000 Blätter (inklusive Notiz- 
bücher)  geschätzte grafische Werk Hodlers in Form einer Online- 
Datenbank sowie einer selektiven Publikation auf Papier zu kata-
logisieren. Für dieses langfristige, sich über zwei Vierjahreszeiträume 
 erstreckende Unterfangen werden mehrere Vollzeitstellen benötigt.  
Das Projekt wird in enger Zusammenarbeit mit Museen durchgeführt, 
die bedeutende Sammlungen von Zeichnungen besitzen.
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PUBLIKATIONSPROGRAMM

Im Rahmen von drei Publikationsreihen, die in Zusammenarbeit mit 
dem Verlag Notari in Genf herausgegeben werden, will das Institut 
 Ferdinand Hodler ein breites Publikum erreichen. Ziel ist es, mit der 
Veröffentlichung von Monografien, Essays, Ausstellungskatalogen, 
Dissertationen, Zeitzeugenberichten und anderen Quellen, das  Wissen 
über Leben und Werk des Malers sowie über die schweizerische und 
 europäische Kunst seiner Zeit zu erhalten und zu erweitern. Diese 
 Bücher werden seit 2021 entsprechend dem Label Swiss Made® voll-
ständig in der Schweiz konzipiert und hergestellt. Publikationen in 
 anderen Sprachen werden in Zusammenarbeit mit Verlagen im Ausland 
produziert, darunter Hirmer in München oder Hatje Cantz in Berlin.

Reihe «Hodleriana»

In der Reihe «Hodleriana» erscheinen seit 2016 Quellen (Schriften, Korrespon-
denz), monografische Studien und Ausstellungskataloge zu Ferdinand Hodler.

Reihe «Era hodleriana»

Diese Reihe, die 2021 mit einer Publikation über den Schweizer Maler Max Buri 
 eröffnet wurde, umfasst monografische Publikationen (Ausstellungskataloge, 
 Biografien) über Persönlichkeiten aus den Künstlerkreisen der Belle Époque, die 
mit Ferdinand Hodler in Verbindung standen. In Vorbereitung:

Anne-Sophie Poirot (Hg.), Max Buri, Herbst 2021
Marine Englert und Niklaus M. Güdel (Hg.), Charles L’Eplattenier. Pastels, 2022

Reihe «Hodler en poche»

Diese 2021 lancierte Reihe im Taschenformat umfasst Texte (Zeitzeugenberichte, 
Vorträge, Essays) über Ferdinand Hodler und seine Zeit. Dabei sollen historische 
und meist schwer zugängliche Quellen sowie neuere Texte in einem handlichen 
Format einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. In Vorbereitung:

Albert Trachsel, Mes souvenirs sur Ferdinand Hodler, Herbst 2021
Willy Russ, Écrits sur Ferdinand Hodler, 2022

Weitere Publikationen (in keiner Reihe)

Im Rahmen von Partnerschaften mit anderen Kultureinrichtungen gibt das  Institut 
Ferdinand Hodler Publikationen heraus oder arbeitet an solchen mit, die keiner der 
oben genannten Reihen angehören. Z.B. der Katalog zur Ausstellung Ferdinand 
Hodler und der Genfersee, der im Hatje Cantz Verlag erschienen ist.

Jura Brüschweiler
Hodler érotique

160 Seiten / 124 Abbildungen / 24 × 18 cm 
ISBN 978-2-9701150-1-4  
Veröffentlicht im November 2016 

Diana Blome und Niklaus Manuel Güdel
Ferdinand Hodler. Écrits esthétiques

408 Seiten / 137 Abbildungen / 24 × 18 cm 
ISBN 978-2-9701150-0-7 
Veröffentlicht im August 2017 

Niklaus Manuel Güdel (Hg.)
Ferdinand Hodler. Documents inédits

480 Seiten / 435 Abbildungen / 28 × 32 cm 
ISBN 978-2-940617-31-9
Veröffentlicht im Oktober 2018

Diana Blome und Niklaus Manuel Güdel (Hg.)
Courbet / Hodler. Une rencontre

256 Seiten / 166 Abbildungen  / 28 × 32 cm 
ISBN 978-2-940617-35-7
Veröffentlicht im Oktober 2019

Marine Englert (Hg.)
Hector Hodler. Une posture pacifiste / 
Pacisma sinteno

232 Seiten / 46 Abbildungen / 24 × 18 cm 
ISBN 978-2-940617-38-8  
Veröffentlicht im Dezember 2020 

Diana Blome
Ferdinand Hodler – Was die Blumen sagen

448 Seiten / 254 Abbildungen / 24 × 18 cm 
ISBN 978-3-7774-3653-1 
Veröffentlicht im März 2021 

IN DER REIHE « HODLERIANA »
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KURATIEREN VON AUSSTELLUNGEN

Blick in die Ausstellung Hodler und der Genfersee.
Meisterwerke aus Schweizer Privatsammlungen im Musée d’art de Pully, 2018.
© Institut Ferdinand Hodler / Damien Berney.

Besondere Kompetenzen hat das Institut Ferdinand Hodler in der Aus-
stellungsproduktion und -kuratierung entwickelt. Auf eigene Initiative 
oder auf Anfrage von Museen können massgeschneiderte Projekte be-
gleitet und umgesetzt werden. Dazu zählen die kuratorische Betreuung 
von Ausstellungen, die Konzeption von Vermittlungsprogrammen oder 
die Produktion eines begleitenden Katalogs.

Vergangene Ausstellungen

Courbet/Hodler. Une rencontre
Musée Gustave Courbet, Ornans, 2019

Im Rahmen der Feierlichkeiten zum zweihundertsten Geburtstag von Gustave 
Courbet hat das Institut Ferdinand Hodler in Zusammenarbeit mit dem Musée 
 Gustave Courbet die Bedeutung des französischen Malers für Ferdinand Hodler 
neu beleuchtet. Hodlers Werke, in Frankreich mitunter wenig bekannt, konnten im 
Rahmen dieser Ausstellung einem breiten Publikum präsentiert werden.

Ferdinand Hodler. Documents inédits 
Fondation Martin Bodmer, Cologny, 2018-2019 
Musée jurassien d’art et d’histoire, Delémont, 2019

Rund hundert Manuskripte, Fotografien, Skizzen und Objekte aus dem Archiv Jura 
Brüschweiler wurden bei dieser Gelegenheit zum ersten Mal der Öffentlichkeit  
gezeigt. Die Ausstellung bot einen neuen Blick auf wenig bekannte Aspekte von 
Ferdinand Hodlers Leben und Werk und würdigte gleichzeitig die grossartige 
Sammlungsarbeit von Jura Brüschweiler.

Hodler et le Léman. Chefs d’œuvre de collections privées suisses 
Musée d’art de Pully, 2018

Die erste Ausstellung, die ausschliesslich Ferdinand Hodlers Gemälden vom 
 Genfersee gewidmet war, brachte mehr als fünfzig Meisterwerke aus Privatsamm-
lungen zusammen, darunter mehrere Gemälde, die seit mehreren Jahrzehnten 
nicht mehr öffentlich zu sehen waren.
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WISSENSCHAFTLICHE BERATUNG UND LEIHGABEN

Blick in die Ausstellung Ferdinand Hodler. Wahlverwandtschaften von Klimt bis Schiele  
im Leopold Museum in Wien, 2017-2018.
© Institut Ferdinand Hodler / Pierre Montavon.

Wissenschaftliche Beratung und Projektunterstützung

Das Institut Ferdinand Hodler unterstützt auf Anfrage Ausstellungs-, 
Publikations- und Vermittlungsprojekte zu Leben und Werk 
des Künstlers. Es kann Inhalte entwickeln, Archivrecherchen 
durchführen, das für die Konzeption eines Projekts erforderliche 
Dokumentationsmaterial sammeln oder hochauflösende Bilder für 
kulturelle und pädagogische Zwecke bereitstellen.

Wissenschaftliche Partnerschaften

Ferdinand Hodler und die Berliner Moderne (Katalog)
Berlinische Galerie, Berlin (10.09.2021 – 17.01.2022)

Ferdinand Hodler. Ma vie d’artiste (Comicstrip von Derib)
AS’Créations, Montreux (2018)

Ferdinand Hodler. Wahlverwandtschaften von Klimt bis Schiele (Ausstellung)
Leopold Museum, Wien (13.10.2017 – 22.01.2018)

Leihgaben von Werken und Dokumenten

Das Institut Ferdinand Hodler stellt Werke, Dokumente und Objekte aus 
seinen Sammlungen für eine begrenzte Zeit für Wechselausstellungen in 
der Schweiz und im Ausland zur Verfügung. Bei Bedarf können auch 
Leihgesuche und Anfragen an Privatsammlungen gestellt werden.
 

Jüngst ausgeliehene Werke und Dokumente 

Hodler, Klimt und die Wiener Werkstätte
Kunsthaus, Zürich (21.05 – 29.08.2021)

Spitteler en Suisse romande. Un point de vue neuvevillois
Musée d’art et d’histoire, La Neuveville (13.04 – 27.10.2019)

Uniques. Cahiers écrits, dessinés, inimprimés
Fondation Martin Bodmer, Cologny (20.10.2018 – 25.08.2019)

Hodler. Influences et postérité
Musée d’art et d’histoire, Genf (28.09.2018 – 05.01.2019)
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AKADEMISCHE KOOPERATIONEN

Screenshot von: Lumière 312: Fête au village, 16. Mai 1896, Bild 329.
© Institut Lumière, Lyon.

Forschungsprojekte

Das Institut für Kommunikationswissenschaften der Universität Basel 
und das Digital Humanities Lab haben das Institut Ferdinand Hodler 
gebeten, zur formalen Identifizierung des Malers in einem Film beizutra-
gen, der am 16. Mai 1896 von François-Henri Lavanchy-Clarke, einem 
der ersten Lizenznehmer des Hauses Lumière, gedreht wurde. Nach 
Analysen und Archivrecherchen wurde eine Gruppe von Schweizer 
Künstlern identifiziert, die das Village Suisse besuchten, darunter auch 
Ferdinand Hodler. Diese Entdeckung stiess in der Presse auf grosse 
Resonanz und wurde in mehreren Ausstellungen und Publikationen 
besprochen.

Akademische Lehre

Das Fachwissen der Mitarbeitenden des Institut Ferdinand Hodler 
 ermöglicht es, akademische Kurse zu Themen rund um Hodlers Werk 
anzubieten. In diesem Rahmen hielt der Direktor des Instituts im Früh-
jahrssemester 2018 einen Vortrag für Masterstudierende der Univer-
sität Lausanne. Im Frühjahrssemester 2021 leitete die Konservatorin 
des Instituts als Lehrbeauftrage an der Humboldt-Universität zu  Berlin 
das Master-Seminar «Floralität im Bild. Ferdinand Hodler und die 
 Moderne».

Kolloquien und Konferenzen

Die Mitarbeitenden des Institut Ferdinand Hodler nehmen regelmäs-
sig an Kolloquien teil. Die Konservatorin moderierte 2018 das vom 
Schweizerischen Institut für Kunstwissenschaft im Kunstmuseum Bern 
organisierte Hodler-Jubiläumskolloquium. Der Direktor referierte 
an den Studientagen Restaurierung-Konservierung im Musée d’art et 
d’histoire in Genf, die 2018 dem Schweizer Maler gewidmet waren. 
Derzeit plant das Institut zudem ein grosses Symposium, das anlässlich 
der Veröffentlichung der Korrespondenz Ferdinand Hodlers und seines 
170. Geburtstags im März 2023 in Genf stattfinden soll.
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VERMITTLUNG

Vorträge und Führungen

Das Institut Ferdinand Hodler bietet für die von ihm mitbetreuten 
Ausstellungen Vorträge und Führungen an. Für die Fondation Martin 
Bodmer in Genf (2018-2019), das Musée Gustave Courbet in Ornans 
(2019) und das Musée jurassien d’art et d’histoire in Delémont (2019) 
wurden bereits spezifische Vortragsreihen konzipiert, an denen auch  
externe Spezialisten referierten.

Veranstaltungen 

Um ein grösseres Publikum anzusprechen, organisiert das Institut 
 Ferdinand Hodler besondere Veranstaltungen, die den Maler und  seine 
Zeit aufleben lassen. Anlässlich eines Vortrags über Hodler und die 
Musik spielte beispielsweise die renommierte Akkordeonistin  Viviane 
Chassot auf Hodlers Akkordeon, welches sich im Archiv von Jura 
Brüschweiler erhalten hat.

Digitale Mediation

Das Institut Ferdinand Hodler hat sich zum Ziel gesetzt, Hodlers 
Schaffen durch den Einsatz von digitalen Technologien einem neuen 
 Publikum zugänglich zu machen. Dies war etwa 2018 im Rahmen einer 
Zusammenarbeit mit dem Schweizer Radio und Fernsehen (SRF) mög-
lich, als mit dem Einsatz von Virtual-Reality-Brillen zwei emblemati-
sche Gemälde des Künstlers, Der Holzfäller und Die Nacht, virtuell 
erfahren werden konnten. Dieses digitale Vermittlungstool kann von 
Museen und Kultureinrichtungen beim Institut Ferdinand Hodler für 
eigene Ausstellungsprojekte ausgeliehen werden.

Betreuung von Forschenden und Förderung junger Akademiker 

Das Institut Ferdinand Hodler heisst Forschende aus allen Bereichen 
willkommen und unterstützt sie bei der Suche nach Dokumenten. 
Zwecks Förderung von jungen Schweizer Kunsthistorikerinnen und 
Kunsthistorikern bieten wir interessierten Studierenden zudem die 
Möglichkeit, längere Praktika zu absolvieren. Diana Blome bei einer Führung während der Eröffnung der Ausstellung Courbet/Hodler. Une rencontre 

im Musée Gustave Courbet in Ornans, Oktober 2019.
© Musée Gustave Courbet, Ornans.
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LEITUNG UND KONSERVATION

Kontakt
niklaus.manuel.gudel@institut-hodler.ch
+41 (0)32 422 41 02

Kontakt
diana.blome@institut-hodler.ch
+41 (0)32 422 41 06

Niklaus Manuel Güdel, Dr. phil. cand. – Direktor

Niklaus Manuel Güdel, Kunsthistoriker und Kurator, studierte 
an den Universitäten Basel und Neuenburg. Er war Gründer und 
Herausgeber der Zeitschrift Les Lettres et les Arts. Cahiers suisses de 
critique littéraire et artistique (2009-2014). Seit 2015 ist er Direktor 
des Archivs Jura Brüschweiler, welches 2021 in das Institut Ferdinand 
Hodler umgewandelt wurde.

Als Spezialist für Ferdinand Hodler und Gustave Courbet realisierte 
Niklaus Manuel  Güdel zahlreiche Ausstellungen und Publikationen 
zu beiden Künstlern. Er hat insbesondere die erste wissenschaftliche 
Ausgabe von La Mission de l’artiste (Notari, 2014), einem Vortrag von 
Ferdinand Hodler aus dem Jahr 1897, herausgegeben, und zusammen 
mit Diana Blome die ästhetischen Schriften des Malers editiert (Notari, 
2017). Er ist zudem Mitherausgeber der Gesamtkorrespondenz von 
Ferdinand Hodler (Notari, erscheint 2023). Als Präsident der Société 
suisse pour l’étude de Gustave Courbet hat Niklaus Manuel Güdel 
ein Projekt zur Neubewertung des grafischen Werks des französischen 
Malers geleitet (Les Cahiers dessinés, 2019) und eine Übersicht über 
sein Landschaftswerk veröffentlicht (Les presses du réel, 2019). Er hat  
mit mehreren Museen in der Schweiz und Europa zusammengearbeitet, 
darunter mit dem Musée Jenisch in Vevey (2019), der Fondation Martin 
Bodmer in Genf (2018) und dem Leopold Museum in Wien (2017).

Niklaus Manuel Güdel arbeitet an der Universität Lausanne an 
einer Dissertation über Ferdinand Hodlers Auseinandersetzung mit den 
italienischen Primitiven, insbesondere mit Giotto.

Diana Blome, Dr. phil. – Konservatorin 

Diana Blome, Kunsthistorikerin und Kuratorin, studierte an den  
Universitäten Basel und Paris IV-Sorbonne. Zwischen 2010 und 2012 
absolvierte sie Praktika im Impressionist and Modern Art Departement 
von Sotheby’s (New York), der Peggy Guggenheim Collection ( Venedig) 
sowie dem Solomon R. Guggenheim Museum (New York). 

Von 2016 bis 2021 arbeitete Diana Blome als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin im Archiv Jura Brüschweiler und verfasste zahlreiche 
Publikationen zu Ferdinand Hodler. Zusammen mit Niklaus 
Manuel Güdel veröffentlichte sie die ästhetischen Schriften des 
Malers (Notari, 2017). Sie ist zudem Mitherausgeberin von Hodlers 
Gesamtkorrespondenz (Notari, erscheint 2023). Als Ko-Kuratorin hat 
sie unter anderem die Ausstellung Ferdinand Hodler und der Genfersee 
im Musée d’art de Pully (2018) sowie die Ausstellung Courbet/Hodler. 
Une Rencontre im Musée Gustave Courbet in Ornans (2019) realisiert.  
Im neu geschaffenen Institut Ferdinand Hodler ist Diana Blome als 
Konservatorin tätig. 

Im Jahr 2020 verteidigte Diana Blome ihre Dissertation «Floralität 
im Bild. Blumen und Arabesken im Schaffen von Ferdinand Hodler» 
an der Humboldt-Universität zu Berlin (Ferdinand Hodler – Was die 
Blumen sagen, Hirmer, 2021). Im Frühjahrssemester 2021 leitete sie als 
Lehrbeauftragte an derselben Universität ein Master-Seminar. Neben 
ihrer wissenschaftlichen und kuratorischen Tätigkeit arbeitet Diana 
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